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Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Fernsprech¬
anschluß Rr . 154 ), woselbst auch Anzeigen

in Empfang geiiommen Werren.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J & 50 3jt\
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Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werde» nicht zurückgegeben und cs wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Die Eröffnung der neuen Hoftheater
zu Stuttgart

am 14. und 15. September 1912, -

Stuttgart , 15 . September .

gilt festlich stolzer Bau ist während der letzten Monate
n den schönen Anlagen , die sich fast eine Stunde lang

zwischen Stuttgart und Cannstatt hinziehen , erstanden :
das ueue königliche Hoftheater . Mit geradezu feierlicher
Schönheit erhebt es sich ganz in der Nähe des Resideuz-
schlosses über einein mit großen alten Kastanien umsäum¬
te», von Schwänen malerisch belebten See . Leicht gebo¬
gene breite Treppen führen über den silbergrauen Gra¬
nitsockel empor zu dem von sechs mächtigen Doppelsäulen
getragenen Portikus , dahinter steigt in gelbem Maul -
bronner Sandstein meisterhaft in feine Verhältnisse ge¬
setzt und mit schön bewegten Plastiken geschmückt, das
große Haus ans . Seitwärts davon , in herrlichen Baum¬
gruppen fast versteckt , leuchtet aus dem Blättergrün das -
kleiiieHaus heraus , das mit seinem geradlinigen Treppen -
airfgang und seiner durchaus ruhig gehaltenen Fassade
im wirkungsvollsten Gegensatz zu dem großen Haus steht.
Beide Theater sind untereinander durch das etwas zurück-
geschobene Verwaltungsgebäude verbunden . Zum ersten
Male lvurde hier der Versuch gemacht, zwei Theater mit
sämtlichen dazu gehörigen Nebengebäuden unter einem
Dach zu vereinigen , ein Versuch, an dessen trefflichem Ge¬
lingen niemand zweifeln konnte, der in Professor Max
Littmann in München einen unserer besten und modern¬
sten Theaterbaumeister kennen gelernt hat . In dieser
ganzen Anlage hat Littmann in hochherziger und weit¬
gehendster Weise von König Wilhelm II . , deni württem -
bergischen Staat lind der Stadt Stuttgart gefördert , von
dem Höftheaterintendanten Baron zu Putlitz und seinen
künstlerischen Ratgebern unterstützt, unter Mitwirkung
zahlreicher Stuttgarter Künstler , Maler und Bildhauer
im Verein mit bekannten Münchner Kräften mit einem
Aufwand von 714 Millionen Mark einen Monumental¬
bau errichtet, ein glänzendes Abbild der Kunst unserer
Zeit .

Und diesein prächtigen äußeren Anblick entspricht auch
die innere Ausgestaltung der Theater : künstlerische Sorg¬
falt im großen wie im kleinen und vornehmste Gediegen¬
heit geben auch hier den bestimmenden Ton an . Das
große Haus für die große Oper , das große Schauspiel
und Trauerspiel bestimmt mit fast .1500 Plätzen im Par¬
kett und drei Rängen , wirkt durch seine Grundtöne Grau ,
Gelb und Silber ebenso einladend wie festlich. Das kleine
Haus , für kleinere Werke, die komische Oper , Lustspiele
und dergleichen berechnet, init kaum 850 Plätzen im Par¬
kett und zwei Rängen ist mit seiner in ivarmem Rotbraun
gehaltenen Wandverkleidung aus Kirschbaumholz , dem
grünen Bühnenvorhang , den grün ausgeschlagenen Lo¬
gen und den grauen Stühlen ein wahres Schmuckkäst¬
chen in Form und Farbe . Das Verwaltungsgebäude ent¬
hält die zahlreichen Räume der Intendanz , der Vorstände
und des Personals , Bibliothek , Magazine und- Garderobe
und dergleichen mehr , ferner noch ein entzückend einge¬
richtetes gemütliches Restaurant für die beiden Theater
zusaminen .

Die weit über Stuttgarts und Württembergs Gren¬
zen hinaus , mau kann fast sagen , von der ganzen musika¬
lischen Welt mit großer Spannung erwartete Einweihung
und Eröffnung dieser neuen Theater fand am 14. und
15 . September im Beisein des Köliigspaares , dessen
künstlerischem Interesse und Verständnis die Stuttgarter
Hofbühne so unendlich viel verdankt , sowie zahlreicher
auswärtiger Bühnenleiter , Dirigenten und Musikschrift¬
steller, in feierlichster Weise statt.

Die Vorstellung , mit der am Abend des 14 . Septem¬
ber das große Haus eröffnet wurde , zerfiel in zwei Teile ,der erste Teil umfaßte eine Reihe von Bildern , die durch
einen von Baron Konrad zu Putlitz , dem Bruder des
Intendanten , verfaßten Text zusammengeschlossen wur -
den . Die prächtige , schwungvolle Musik hierzu hat Max
Schillings geschrieben. Das erste Bild war Goethes
„Vorspiel auf dem Theater "

, dem schloß sich eine ganz
entzückende Szene und Ballett aus einer verschollenen
Oper „Vogoleso " von Niccolo Fommeli an , der, ein sei¬
nerzeit in ganz Europa gefeierter Komponist , um di«
Mitte des 18 . Jahrhunderts - als Hofkapellmeister in
Stuttgart die damalige Oper zu glänzender Höhe erha¬

ben hatte . Das nächste Bild Zeigte in szenischer Darstel¬
lung Schillers „Glocke "

, als Schlußbild folgte die „Fest¬
wiese " aus Richard Wagners „Meistersingern " . Den
zweiten Teil des Abends bildete nach einer fast eiustündi -
gen Pause die Reichstagsszene aus Schillers „Deme -
trius " -Fragmenti Für die Eröffnungsvorstellung des
kleinen Hauses am Sonntag vormittag hatte mau einen
Akt aus Gustav Freytags „Journalisten " und den dritten
Akt aus Mozarts „Die Hochzeit des Figaro " gewählt und
zu mustergültiger Wiedergabe gebracht. Wie aus einer
schon vor mehreren Wochen von der Intendanz veröffent¬
lichten Nachricht hervorging , war sich diese der großen
Schwierigkeit wohl bewußt , ein für die Eröffnungsfeier
geeignetes und würdiges Werk zu finden . Irgend ein
großes Werk aus der Opern - und Schauspielliteratur
auszuführen , schien wohl der Besonderheit des festlichen
Anlasses nicht entsprechend genug ; andererseits glaubte
man nach verschiedenen, früher an anderen Bühnen bei
gleicher Gelegenheit gemachten wenig erfreulichen Er¬
fahrungen , von einem eigens hierzu gedichteten und kom¬
ponierten Festspiel absehen zu müssen und kam so auf
den Gedanken eines „ gemischten Programms "

. In die¬
sen Vorstellungen war gewiß reiche Gelegenheit gegeben ,
die ganz außergewöhnliche Pracht der Ausstattung an
stilvollen Dekorationen und glänzenden Kostümen zu ent¬
falten , die vielseitigen , überaus praktischen szenischen
Einrichtungen und den ganzen großen , mit den neuesten
und vollkommendsten technischen Errungenschaften aus¬
gestatteten Bühnenapparat nach allen Seiten hin aufs
wirkungsvollste zu entwickeln. Zugleich konnte fast das
ganze Opern - und Schauspielpersonal , Orchester, Chor
und Ballett ein verheißungsvolles Bild von der vielseiti¬
gen Leistungsfähigkeit der Stuttgarter Hofbühne geben .
War dies die Absicht der Intendanz , so ist sie in jeder
Hinsicht glänzend in Erfüllung gegangen . Freilich darf
dabei andererseits auch nicht verschwiegen werden , daß
eben durch diese Fülle der wirkungsvollsten Bilder keine
einheitliche , in sich geschlossene Wirkung der Vorstellun¬
gen möglich war , ein immerhin für manche, und zwar
nicht die schlechtesten Kunstfreunde ziemlich empfindlicher
Mißstand . Besitzen wir denn in der „Zauberflöte " und
in den „ Meistersingern "

, im „ Egmont " oder „Wilhelm
Tell " nicht doch die gegebenen , die besten Werke für eine
solche Feier .

Nun ist der jubelnde Auftakt , mit de >n ein neues Blatt
in der Geschichte des Stuttgarter Hoftheaters begann ,
verklungen und des Lebens Alltag , in diesem besonderen
Fall die sogenannten Repertoirvorstellungen nehmen
ihren Anfang und jetzt erst wird sich in der Tat zeigen
müssen, welche Stellung diese Bühne in Zukunft einzu¬
nehmen gedenkt . Seit zehn Jahren , seit dem Brand des
alten Hoftheaters , nur auf das hübsche , aber kleine und
enge Jnterimtheater angewiesen , hat eine ganze Reihe
trefflicher Neueinstudierungen älterer und einige hervor¬
ragende Aufführungen moderner Werke die Aufmerk¬
samkeit der musikalischen Welt auf sich gezogen , wenn
freilich in vieler anderer Hinsicht trotz des besten Wil¬
lens manche nicht unberechtigte Wünsche und Forderun¬
gen aus leicht begreiflichen Gründen unerfüllt bleiben
und eben dem Übergangszustand zugute gehalten werden
mußten .

Nun sind iin neuen Haus aber alle Vorbedingungen
gegeben „zu neuen Taten ". Au der Spitze ein arbeits¬
freudiger , zielbewußter Intendant wie Baron zu Putlitz ,
umgeben von einer Reihe künstlerischer Ratgeber , unter
ihnen an erster Stelle Generalmusikdirektor Professor
Dr . Max Schillings , ihnen wird und muß es gelingen ,mit den ihnen zu Gebote stehenden künstlerischen Kräften
den höchsten Zielen gerecht zu werden und eine führende
Stellung im deutschen Theaterleben zu gewinnen . Viele
herzliche Wünsche begleitete » in diesen Tagen die Ein -
tveihung der neuen Kunstftätte : mögen diese Wünsche
Glück und Segen bringend in Erfüllung gehen .

August Richard -Heilbronn a . N .

* Innerpo1Msch
*
e Übersicht.

Haikdschreibeu des Kaisers an den König von Sachsen.
Der Kaiser richtete lt . „ Köln . Volksztg .

" au den König
von Sachsen folgendes Handschreiben : Durchlauchtigster ,
-großmächtigster Fürst , freundlich lieber Vetter und Bru¬

der ! Seit dem Hinscheiden Euer Majestät - in Gott ruhen¬
den Herrn Vaters hielten in diesem Jahre die beiden Kgl .
sächsischen Armeekorps zum ersten Male vor mir ihr Ma -
növer ab. Die dabei gezeigten Leistungen der Armee¬
korps befriedigten mich durchaus. Ich bin zu nwiner
lebhaften Freude erneut von der Überzeugung durch¬
drungen , daß die Kgl . sächsischen Truppen auf der Höhe
kriegstiichtiger Ausbildung stehen und allen an sie heran¬tretenden Anforderungen gewachsen sein werden . Euer
Majestät sollen sich meines herzlichen Dankes hierfür ver¬
sichert halten . Die aufrichtige Freundschaft und Zunei¬
gung für Eure Majestät lassen mich zugleich heute den
Wunsch hegen. Euer Majestät meinem Heere , dem Sie
schon so wohlgesinnt nahezustehen geruhen , noch engerverbunden zu wissen, und Sie bitten , die Stellung eines
Generalfeldmarschalls in der preußischen Arniee anzu -
nehmen . Meine Armee wird stolz darauf sein , Eure
Majestät auch in der Reihe der preußischen' Geueralfeld -
marschalle begrüßen zu dürfen, in einer Würde , die Ihre
unvergeßlichen in Gott ruhenden Vorfahren in der Negie¬
rung , des Königs Albert und des Königs Georg von
Sachsen Majestät , viele Jahre bekleideten.Die von mir und Eurer Majestät dem Kricgsminifter
Generalobersten '

Frhrn . von Hausen gezollte Anerken¬
nung für die Führung des Oberkommandos der blauenArmee wollen Eure Majestät aus meiner in der Ab¬
schrift beigefügten Order an denselben entnehmen . Ichwürde mich herzlich freuen , wenn Eure Majestät Ihrenbraven Truppen und deren Führern meine ganz beson¬dere Zufriedenheit mit ihren hervorragenden Leistungenwissen und Eure Majestät den Landeseinwohnern mit -teilen lassen möchten , -daß es mir eine besondere Genug¬tuung gewesen ist, zu erfahren, daß meine Truppen trotzder erheblich vermehrten Einquartierungslast überalleine freundliche fürsorgliche Aufnahme gefunden haben .Mit der Versicherung der vollkommensten Hochachtungund wahren Freundschaft verbleibe ich Eurer Majestätfreundwilliger Vetter und Bruder . Lager bei Oschatz .gez . Wilhelm .

Maßregeln des Straßburger Gemeinderats zur Be¬
kämpfung der Fleischteuemng .

SRK . Straßbmg , 13. September .
Zur Bekämpfung der Fleischteuerung hat der Straß¬burger Gemeinderat einige Maßregeln aiu Mittwochbeschlossen , die allgemeiner Aufmerksamkeit wert sind .Denn sie beschränken sich nicht auf die schon von vielenSeiten gemachten Eingaben an die Reichsregierung umÖffnung der Grenzen für Einfuhr fremdländischenViehs und Fleisches. Die anderen von der Stadt Straß¬burg getroffenen Maßregeln sind zwar auch nicht ohneVorbild im Deutschen Reich, aber da sie nur vereinzeltsich finden , verdienen sie immer noch eine besondere Be¬achtung. Zunächst will auch Straßburg einen Versuchmit der Errichtung einer städtischen Mastanstalt fürSchweine machen . Sie soll zuerst mit 1000 Tieren ,Läuferschweine von 30—35 Kilo besetzt werden , diein einem Vierteljahre auf etwa 150 Pfund heran ge¬mästet werden können, um dann den Metzgern der Stadt

zur Schlachtung übergeben zu werden. Zu einem vonder Stadt festgesetzten Preise , der die Kosten deckt,müssen die Metzger das Fleisch im Kleinen verkaufen .Ein entsprechender Nutzen wird ihnen gewährt . Die
Läuferschweine werden in Hannover , Holstein , Sachsen
aufgekauft werden . Zunächst ist mit 1000 Stück der
Straßburger Viehmarkt nicht zu beeinflußen . Wenn
aber der Versuch sich bewährt, soll die Mastanstalt ver¬
größert werden , um einen Einfluß für die Preisregu -
lienmg ans den Schwcinewarkt im städtischen Schlacht¬
hause zu gewinnen , wo jährlich etwa 50 000 Schweine
umgesetzt werden. Der städtische Gemeinderat ist bei
dieser Maßnahme von der Ansicht ausgegangen , daß .zur dauernden Abhilfe des Notstandes die Fleischpro -
Huktion im Reiche selbst gesteigert werden müsse, rnit
einer einfacl>e». Öffnung der Grenze nichts getan sei,zumal die übrigen europäischen Länder auf die Dauer
auch nicht das nötige Fleisch produzieren könnten
und die deutsche Landwirtschaft im Interesse aller als
Viehproduzent geschützt werden müsse . An der Produ -
zierung von Schweinefleisch will die Stadt sich also di¬
rekt beteiligen . Für die anderen Tierarten aber kann



nach Ansicht des Straßburger Gemeinderats nur eine
verstärkte Fleischproduktion und eine vernünftige Rege¬
lung von Angebot und Nachfrage erreicht werden, wenn
die Landwirtschaft oder genauer landwirtschaftliche Ge-
nossenschaften mit Den Kommunen deswegen in Verbin¬
dung treten . Dazu gebricht es in Elsaß-Lothringen frei¬
lich völlig der landwirtschaftlichen Organisation , die
die Landwirte erst selbst schaffen müssen .

Eine schielle Abhilfe - des gegenwärtigen Notftandes
kann nur die Einführung von Fleisch und Vieh aus dem
Auslande bringen . In Frage kommt da zunächst die
Einfuhr von gefrorenem Hammelfleisch. Eine Kommis¬
sion Sachverständiger wurde vom Deutschen Städtetag
nach England gesandt und diese stellte fest, daß dieses
Fleisch in durchaus gutem Zustande dort eintrifft und
von der Bevölkerung gern genommen wird . Es will
nun Straßburg damit ebenfalls einen Versuch machen .
Tie Vorbereitungen mit Bereitstellung der Kühlräume
sind schon getroffen worden. Sollte sich der Versuch be¬
währen , so wäre es natürlich wünschenswert, die Ein¬
fuhr auf Großvieh ausdehnen zu können . -Das ist aber
nur möglich , wenn der Zollsatz ermäßigt und das Fleisch¬
beschaugesetz gemildert wird . Solange das nicht
geschehen ist, bleibt die Sache als unrentabel aussichts¬
los . Deshalb wurde auch beschlossen, Eingaben an den
Bundesrat und Reichstag zu machen , um diese Gesetzes¬
änderung herbeizuführen . Wenn sich das Gefrierfleisch
einbürgern sollte , so soll der Deutsche Städtetag ersucht
werden, die Einfuhr in die Hand zu nehmen, um den
Großhandel auszuschließen und allen Nutzen den Kom -
mimen zuzuführeu , die Gefrierfleisch für ihre Bevölkerung
haben wollen.

Das Gesuch an den Reichskanzler um sofortige Ein¬
berufung des Reichstages — dieser Beschluß wurde nicht
einstimniig gefaßt, während es sonst bei allen übrigen
geschah — das Gesuch an den Bundesrat und Reichstag
um Erleichterung der Schlachtvieheinfuhr sind von vielen
anderen Korporationen schon gestellt worden und bieten
nichts besonderes. Mehr von lokaler Bedeutung sind
die Eingaben an die Reichseisenbahnen um Ermäßigung
der Frachten für Vieh - und Fleischtransporte und an
den Bundesrat um Beteiligung des Straßburger
Schlachthofes an der kontingentierten Vieheinfuhr aus
Österreich-Ungarn . Dagegen dürfte man wieder eine
auch für die Zukunft wertvolle Neuerung mit der Ein -
,
'
etzung einer gemischten Kommission zur Überwachung
der Fleischpreise getroffen haben.

Es wurde anerkannt , daß die Fleischteuerung eine
natürliche ist, keine etwa künstlich hervorgerufene und
daß auch in Zukunft mit einem weiteren Steigen des
Fleisches , wenn eben nicht gelingt , die deutsche Fleisch¬
produktion zu steigern, zu rechnen sei. Indessen man
erkannte gleichfalls an , daß nach den bisherigen statisti¬
schen Feststellungen es nicht gelingen will , festzustellen ,
wer am meisten an der Steigerung schuld ist und wer
am meisten dadurch gewinnt , der Metzger , der Viehhänd¬
ler oder der Landwirt . Es kommen für die Beurteilung
eine ganze Reihe Dinge in Frage , die für die Preisbil¬
dung mitbestimmend sind . Die Kommission, die sich
aus Metzgern, Viehhändlern und städtischen Beamten ,
wie Gemeinderatsmitgliedern Zusammensetzen wird , soll
helfen, um zu einem gesicherteren Urteil zu kommen . Nach
dem Vorgänge in Nürnberg hofft man dann auch, daß
bei Preissteigerungen die Kommission bestimmend ein¬
greift und unberechtigte Steigerungen , worüber sie
allein ein Urteil haben, hindert .

Endlich wurde die Stadtverwaltung noch damit be¬
auftragt , die Vorarbeiten zur Errichtung einer Vieh-
uiarktbank zu beginnen , über den Charakter dieser
Bank ist noch nichts entschieden . Sie wird wohl auf
genossenschaftlicher Grundlage errichtet werden müssen .
Sie scheint namentlich für die Straßburger Verhältnisse
besonders dringend , weil ein sehr großer Teil der hiesi¬
gen Metzger ganz in den Händen des Großviehhandels
ist , der schlachtet und den Metzgern nur den Fleischvor -
kauf überläßt . Die Metzger sind nicht kapitalkräftig ge-
nug , um sich von dieser Übermacht wirtschaftlich unab¬
hängig zu machen . Damit hängt dann auch die unratio¬
nelle Art ihrer Geschäftsführung zusammen. Die Ne¬
benprodukte ihres Gewerbes, wie die Verwertung der
Häute , des Blutes , ist nicht wirtschaftlich ge¬
nug . Das drückt natürlich wieder auf den Fleischpreis.
Hier will die Stadt versuchen , Wandel zu schiffen .

Im preußischen Abgeordnetenhause ist ein Verzeichnis
der Redner ausgegeben worden für den Zeitraum vom
16. Januar bis 8 . Juni d . I . Am meisten geredet wurde
danach von den sechs Sozialdemokraten ; sie hielten mehr
Reden als die Wortführer aller übrigen Parteien zusam¬
men . Den 222 Reden der bürgerlichen Wortführer stehen
276 sozialdemokratische Reden gegenüber, die sechs So -
zialdenwkratcn ergriffen im einzelnen das Wort : Dr .
Liebknecht 99 mal , Hirsch -Berlin 61 , Hoffmann 48 , Lei-
nert 36 , Borchardt 25, Ströbel 17 mal .

Agrarier für ein sozialistisches Präsidium . Unter die¬
ser Überschrift schreibt die Berliner „Natlib . Korr .

" :
„ Aus Rudolstadt geht uns die interessante Mitteilung
zu , daß die beiden bündlerischen Landtagsabgeordneten
Kirsten und Krieger (die übrigens nationalliberal sind ,
was der „Natl . Korr .

" wohl unbekannt war . Red.), bei
der Präsidentenwahl im schwarzburgischen Landtag für
den sozialdenwkratischen Abg . Winter -Frankenhausen am
Kyffhäuser als ersten Präsidenten gestimmt haben. Kir-
sten ist Führer des Bundes der Landwirte im Fürstentum
Schwarzburg - Rudolstadt . Die Sozialdemokratie revan¬
chierte sich und wählte Krieger zum zweiten Präsidenten
des Landtages ."

Die Stuttgarter Sozialdemokraten veranstalteten gestern
vormittag 23 Protestvrrsammlungen gegen die F lei sch -
tcuerung. Nach Schluß derselben zogen sämtliche Teilnehmer
nach dem Schloßplatze. Gegen 12 Uhr hatte sich dort eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge -eingefunden . Redakteur
Grispien hielt vom Musikpavillon aus eine Rede, die in ein
Hoch auf die Sozialdemokratie ausklang . Inzwischen war Po¬
lizeidirektor Bittinger in Begleitung des Polizeihauptmannes
erschienen . Nach kurzen Unterhandlungen des Polizeidirektorsmit dem Redner erklärte dieser die Demonstrationsversamm¬
lung für beendet. Unter Absingen der Arbeitcrmarseillaisewandten sich die Teilnehmer sodann dem Marktplatze zu. Eine
Hauptgruppe zog am Ministerium des Innern vorbei, wo ein
starkes Schutzmannsaufgebot postiert war . Minister von Pischek
beobachtete das Treiben vom Fenster aus-. Auf dem Markt¬
platze sprach Westmeyer. Die Massen begaben sich hierauf , so¬
zialdemokratische Lieder singend, durch die Königs - und Tübin -
gcrstratze nach dem Maricnplatze . Die Polizei verhielt sich
reserviert . Im Hofe des Waisenhauses standen Schutzleute in
Bereitschaft.

* Zeitungsstimmen.
Zum Selbstmord des japanischen Kriegshrlden Nogi

schreibt die „ Frankftrrter Zeitung " :
Angesichts der geistigen Umwandlung Japans gewinnt der

Tod des berühmtesten japanischen Heerführers , des Generals
Nogi , und seiner Frau , seine besondere Bedeutung .
Nicht daß dies die erste Äußerung des japanischen Feu¬
dalismus . wäre ! Im vorigen Jahre warf sich ein ein¬
facher Stationsbeamtcr vor ' die Räder des heranbrau -
scndcn kaiserlichen Hofzuges, weil auf seiner Strecke
der Zug , der den Kaiser trug , kurze Zeit vorher ganz ohne
seine schuld einen unbedeutenden Unfall gehabt hatte . Zwar
nicht offiziell, aber doch stillschweigend billigte die Negierung
dieses Opfer , das eine unzählbare Reihe von Vorgängern in
der japanischen Geschichte besitzt, bis zurück zu dem traurigen
Vasallentode der 47 Ronins , die ihrem Daimyo in den Tod
felgten , nachdem dieser Fürst das ergangene Todesurteil durch
Harakiri an sich selbst vollstreckt hatte . Als Mutsuhito gestorben
war , beging ein junger Shinto -Priester Selbstmord , weil seine
Gebete für die Genesung des Kaisers nicht gehört worden seien .
Die Presse wagte schüchtern , die Tat zu verurteilen und ver¬
wies darauf , daß die Sitte des Junshi , die Gewohnheit, dein
Herrn ins Grab zu folgen , schon seit Jahrhunderten verboten
worden sei . Nicht dem Verstorbenen, sondern seinem Nachfolger
müsse man sein ganzes Leben weihen. Aber es war kein von
der modernen Kultur und Zivilisation unberührter Stations¬
meister, es war kein in religiösen Mystizismus versunkener
Priester , es war Japans erster und größter Soldat , der die
alten Sitten hochhielt und es war zudem ein Mann , der schon
im Jahre 1886 den Westen aus eigener Anschauung keimen
lernte , und der besonders in Deutschland mit offenen Augen
und rascher Auffassung sich zu bilden bemühte. Es war nicht
niehr der alte Nogi, der Sieger vieler Schlachten, der im vori¬
gen Jahre mit dem Führer der Marine Togo uns wieder be¬
suchte, es war der Altgewordene, dessen Stimme zwar fcsrge-
blieben war und dessen Worte frohlockten , als ihm die Boten
den Tod seiner zwei blühenden Söhne auf dem Schlachtfeld
der Mandschurei meldeten, dessen Herz aber gebrochen war,
als ihm das Schicksal die beiden Stützen nahm , die seiner Seele
später die Opfer bringen sollten und die das Fortleben des
Heldengeschlechts verbürgen sollten. Nogi wurde damals bei uns
mit allen Ehren empfangen und hielt mit seinem staunenden
Lob über Deutschlands Entwicklung nicht zurück . Begeistert
erklärte er , er wolle in der Heimat unser Beispiel nachah¬
men. Er hat im Stillen auch sicherlich viel geleistet, Und er
besaß eine prächtige Frau , die mit ihm an Heroismus und
Tapferkeit wetteiferte und keine Träne vergoß, als die Kunde
von dem Tode der blühenden Söhne sie erreichte, sondern die
die schwere Scheide prüfte , deren Scharten ihr von der Tapfer¬
keit ihrer Söhne meldeten . Es wird wieoein Schauer der Ehr¬
furcht durch das japanische Volk gehen, wenn die Kunde von
der Vasallentreue des Ehepaares Nogi in das Land dringt , und
wir sollten nicht mitleidig lächeln über solchen Wahnsinn der
Leute vom fernen Osten. Japan entsendet seine Söhne zu
uns , die mit offenen , klugen Augen bei uns sehen und lernen .
Aber wenn sie heimkehren, sind sie wieder Japaner » und die
gewohnte Kimono und die Schale Reis mit den scharfen Ge¬
müsen sind nur kleine äußere Symbole einer völligen Rückkehr
zur alten Kultur , zum alten Geistesleben. Das gilt gewiß
nicht unbedingt . Die Umwandlung des religiösen und in
einem merkwürdigen Eigenleben unberührten Japan in einen
modernen Industriestaat trägt zu tausend Fragen und Pro¬
blemen alle Keime in sich, mit denen wir uns zum Teil abge¬
funden haben, mit denen wir aber zum größten Teile noch
ringen . Die geistige Nahrung des Buschido genügt nicht für
solchen modernen Großmachtstaat . Die äußere Form hat Mut¬
suhito übernommen und damit seinem Lande zu Ruhm und
Ehren verholfen. Den inneren Geist wird Iishihito zu schaffen
haben. Ihm bleibt die schwerere Aufgabe. Die Form war
leicht zu schaffen , wo Sieg auf Sieg den Nutzen derartiger
Umwandlungen so klar vor Augen führte . Der Inhalt wird
schwerer zu gestalten sein , weil in dem so konservativen Osten
das Altüberkommene, die Parität und die Ahnenverehrung eine
so große Rolle spielen. Den Geist der Kaiserverehrung , die
nationale Begeisterung des Patriotismus , die Idee des unbe¬
dingten Gehorsams und vor allem das geistige Heldentum
wird man nur unter schweren Opfern und . Kämpfen verbinden
können mit dem weltlichen Gedanken der Selbständigkeit des
Individuums und der Ausbildung von Persönlichkeiten. Die
Aufgabe wächst ins Riesenhafte , wenn ein Mann von der Auto¬
rität und dem Ansehen Nogis durch seinen freiwilligen Tod
in der Stunde der Bestattung seines kaiserlichen Herrn , stärker
als es durch Worte und Edikte geschehen könnte, dem Volke die
alten Sitten so in Erinnerung bringt , wenn er — wer weiß,
was die geheimen Absichten des Mannes waren , der immer der
Erziehung seines Volkes dienen wollte? — wie ein starker
Felsen in der wogenden Brandung den neuen Ideen den alten
Glauben entgegensetzte, sei es nur in der persönlichen Achtung
der Gebräuche seiner Vorfahren , sei cs zum flammenden Pro¬
teste gegen die vom Westen her neu ins Land dringende Geistcs-
richtung . Und doch muß der geistige Kampf zweier Welten
ausgefochten werden , die Frage , ob dies auch die alte Moral
aufrechterhalten kann und ob sie den Großmachtanforderungen
genügt, ob sie sie über Bord werfen kann, um bedingungslos
die der Weltstaaten zu übernehmen , oder ob eine, den Garan¬
tien des Landes wie des Volkes entsprechende Verbindung
gefunden werden kann, mit einem Worte , das geistige Problem
der neuen Ära Taisho , das durch den freiwilligen Tod des
Helden von Port Arthur im Osten und Westen wieder gestellt
wird .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe » 16. September .

Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog, die Groß¬
herzogin uwd Großherzogin Luise haben heute nach¬
mittag Schloß Mainau verlassen, Höchstdiesclben fuhren

gemeinsam von Station Reichenau nach Singen und
von hier -reisten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß '-?
Herzog und die Großherzogin nach Badenweiler , wo
Höchstdieselben nach 6 Uhr abends erwartet werden^
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogiu Luise fuhr
über den Schwarzwald hierher und wird heute abend
über Berlin die Reise nach Schweden fortsetzen . Höchst-
dieselbe wird begleitet sein voir der Hofdame Freiin
von Racknitz, dem Obersthofmeister Grafen Andlaw und
dem Geh. Hofrat Or . Dreßler .

Mannheimer Brief.
H .B . Mannheim » 12. September .

Die Anstrengungen des Verkehrsvereins , Mannheims
Bedeutung zu heben , haben schon manchen Erfolg gezei¬
tigt . So weilten in diesen Tagen außer den deutschen
Bierverlegern , der Wiener Arbeiterbildnngsverein » die
Innsbrucker Liedertafel und zuletzt die kaufmännische
Gesellschaft aus Lyon in unserer Stadt . Weniger ange¬
nehm als diese Zeichen freundnachbarlichen Verkehrs
wäre die etwas zweifelhafte Berühmtheit , die Mann¬
heim infolge einer Vernichtung durch die Franzosen er-
langen würde , wie sie jüngst ein italienischer Offizier
voraussagte !

Von dem künstlerischen Leben Mannheims im August
ist nicht viel zu berichten . Trotz der ungünstigen Wetter¬
lage sind eben doch viele Leute in die obligatorische
Sommerfrische gepilgert . Was zuhause blieb, drängte
sich an den Sonntagabenden zu den Konzerten an un¬
serem Friedrichsplatz. Und man muß sagen , es ist ein
wirklich anziehendes Bild , diesen Platz im Scheine der
Laternen und plötzlich überstrahlt von dem feenhaften
Glanz der Leuchtfontäne zu sehen . In der nahen Kunst¬
halle bietet jetzt der Freie Bund eine Übersicht über die
Werke der Künstler vom Oberrhein ; von Karlsruhe sind
Hans Brasch und sein Schüler Siegfried von Leih vor-
treteir, zwei starke Begabungen . Besonders das schon
früher hier ausgestellte Bild Hans Brasch's : Doppclakt
fällt in die Augen.

Sonst hatten wir noch in Mannheim : eine internatio -
nale Ringkampfkonkurrenz, das große Mannemer Volks¬
fest, das Herbstrudern der Amicitia u . s . f . , Dinge , die
für den ernsten Kunstfreund nicht in Betracht kommen .
Erwähnenswert sind noch die durchweg vorzüglichen
Gastspielvorstellungen des Magdeburger Operetten¬
theaters , das u . a . den „ lieben Augustin " , die „schöne
Helena" und den „Walzertraum " zur Aufführung
brachte . — Alle diese mehr oder weniger nebensächlichen
Veranstaltungen werden bald wieder vom Hoftheater
abpelöst, das schon in den letzten Tagen des August seine
Mitglieder in den heiligen Hallen sah . Emil Reiter ,
der Leiter des Schauspiels und Artur Bodanzky, der
Operndirigent verzichteten leider auf Bekanntgabe eines
künstlerischen Programms ; doch sirvd die Neuerwer¬
bungen des Repertoirs bekannt geworden. Darunter
befinden sich : Gabriel Schillings Flucht, das neue
Drama Gerhard Hauptmanns , das alte Spiel von
Jedermann von Hoffnmnnsthal , die neue Tragödie Lud¬
wig Thomas : Magdalena u . a. Aus Musikkreisen ist
eine Nachricht zu melden,, die in Karlsruhe besonders
interessieren dürfte : Alfred Gnggenbühler und Eleonore
Guggenbühler -Hansstaengl, die bis zu ihrer vor drei
Jahren erfolgten Übersiedelung nach Mannheim dem
Lehrerkollegium des Munzschen Konservatoriums für
Musik in Karlsruhe angehörten , werden in Mannheim
eine konservatoristische Musikbildungsanstalt errichten.
Für Bildung wird ja in Mannheim viel getan . Wäh¬
rend noch eine gewaltige Schule in der Neckarvorstadt
im Bau ist, wird bereits wieder ein neues , großes Bolks-
schulprojekt ausgearbeitet . Der Plan zu einer Handels¬
realschule wird nunmehr dem Großherzoglichen Unter¬
richtsministerium vorgelegt , ebenso eine erweiterte Prü¬
fungsordnung für die Handelshochschule . — Weil wir
doch einnial von der Schule sprechen , sei hier erwähnt ,
daß Wilhelm Wundt , der große Lehrer , der in diesen
Tagen ini Mittelpunkt des Interesses weiter Kreise
stand, aus Mannheims Vorort Neckarau stammt. Unter
den vielen Glückwünschen , die bei den : persönlich so be»
scheidenen Gelehrten einliefen , befand sich auch ein be¬
sonders herzlicher von unserer Stadt . Mau kann es uns
wohl nicht verdenken, daß wir auf einen solchen Mann
stolz sind. Einen herben Verlust erlitt unsere Stadt
durch den Tod der Frau Julie von Seubcrt , deren Vater
Friedrich Lauer ein geborener Karlsruher war . Der
Gatte der verstorbenen, Major von Seubcrt , stammt
ebenfalls aus Karlsruhe . Frau von Seubert war be-
kannt durch ihren großen Wvhltätigkeitssinn . Einer
ihrer Söhne ist der Schwager von Dr . Karl Lanz, der
sich augenblicklich über die Triumphe seines Luftschiffes
freuen kann. Von einem anderen Erfolg der Mann -
heimer Industrie kann im gleichen Atemzug noch erzählt
werden : mehrere Flußdampfer und der erste
Ozeandampfer , die mit den Dieselmotoren der
Firma Benz versehen sind , traten ihre Probe -
fahrten an . Weniger angenehm als diese erfreulichen
Dinge berührt eine Tatsache, die nicht zuletzt mit der
enormen industriellen Entwicklung Mannheims in Be-
ziehung zu setzen ist : die Einrichtung einer neuen Ab¬
teilung für Straffachen am Amtsgericht zu Mannheim ,
nachdem erst die 18. Abteilung für Zivilsachen eingerich¬
tet worden ist . Auch ein kleiner Presseprozeß sowie die
recht unklare Affaire des verhafteten Rechtsanlvalts
Grünewald sind Dinge , über die man nicht gerne be».
richtet. —



Damit aber das Finale dieses Briefes nicht mit s«l- -
che « Dissonanzen ausklinge , will ich Ihnen noch ver-
raten , daß wir in Mannheim nunmehr recht große Hoff¬
nungen auf das neue Theaterjahr setzen , und es wird
mich freuen . Ihnen im nächsten Brief von den ersten
Taten unseres Hoftheaters Gutes und Schönes berichten
zu können.

Vom Landesverband des Reichsverbandrs gegen die Sozial¬
demokratie wird uns ein Bericht mit der Bitte um Aufnahme
zugesandt : Der Landesverband Baden hielt Donnerstag in
Karlsruhe seine diesjährige (zweite) , gut besuchte Generalver¬
sammlung ab, die durch Oberamtmann Dr . Wolfgang Heinze
geleitet wurde . Ortsgruppen bestehen in Karlsruhe , Mannheim ,
Freiburg , Heidelberg und Pforzheim mit zusammen 530 Mit¬
gliedern . Die Mitgliederzahl wächst stetig, die Bildung weite¬
rer Ortsgruppen wird vorbereitet . Das Generalsekretariat
wurde bis zum 1 . Januar d . I . nebenamtlich , von da ab wegen
der Geschäftssteigerung hauptamtlich verwaltet . Generalsekre¬
tär . Hauptmann d. L . Zarnack erstattete den Geschäftsbericht,
laut welchem die Mitgliedcrzahl stetig wächst, Kaufmann
Wehe den Kassenbericht. Der bisherige Vorstand wurde durch
Akklamation wiedergewählt. An der regen Diskussion beteilig¬
ten sich u . a . : Redakteur Hilbig-Mannheim , vom Bund vater¬
ländischer Arbeitervereine , Landgerichtsrat Winkler , Buch -
druckercibesitzer Faah , Prof . Roller , Deutsch vom Dcutschnatio-
nalen Handlungsgehilfenvcrband . Von der großen Zahl der
Versammlung seien die beiden sehr gut besuchten Liebert -Ver-
sammlungen in Karlsruhe und Pforzheim 1910 erwähnt . Der
Verband ist völlig bürgerlich- neutral , mischt sich daher nicht in
die Kämpfe der bürgerlichen Parteien , sondern unterstützt die¬
selben lediglich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie . Etwa
die Hälfte der Mitglieder besteht aus Nationalliberalen , ein
Drittel aus Konservativen und Reichsparteilern , und der Rest
aus Fortschrittlern . Parteilosen und anderen .

Engen, 16. Sept . In vergangener Woche wurden auf
der hiesigen Station zwei Saccharinschmuggler verhaftet ,
von denen der eine 17, der andere 18 Kilogramm Süß¬
stoff bei sich trug .

Lörrach , 16. Sept . Eine interessante Bczirksratsent -
scheidung wird von hier berichtet. Das Gesuch eines
Wirts in Tuinringen um Erlaubnis zum Ausschank von
Likör und Südweinen wurde vom Bezirksrat abgelehnt.
Bei dieser Gelegenheit sprach ■sich der Bezirksrat ein¬
stimmig dahin aus , daß im Markgräfterland , wo ein
guter , eigener Wein wächst, im allgemeinen ein Bedürf¬
nis siir Wirtschaften mit Südweinen nicht anerkannt
werden könne .

Vom Oberrhcin , 16. Sept . Mit der Eröffnung der
Großschiffahrtsschleuse beim Kraftwerk Augst-Wyhlen ist
ein neues Stück der Oberrheinschiffahrt Basel- -Bodensee
erobert . Vöir nun an wird es möglich sein , die Güter¬
schleppschiffahrten bis Rheinfelden auszudehnen . Dadurch
erhält die Großschiffahrt auf deni Rhein oberhalb Straß¬
burg einen bedeutenden Zuwachs an Beförderungsma¬
terial , denn künftig wird - der große Kohlenbedarf der
elektrischen Industrie in Badisch -Rheinfelden und auch
sonstiges Material auf .dem Wasserweg nach Rheinfelden
hinaus und von Rheinfelden hinab befördert werden
können . Auch die schweizerischen Rheinsalinen prüfen
jetzt die Frage , wie vom nächsten Jahre an ihr Bedarf an
Kohlen auf dem Rheine befördert werden kann. Mit
Genugtuung darf heute konstatiert werden, daß der dies¬
jährige Güterumschlag in der Basler Hafenanlage jetzt
schon die Höhe des Umschlags von 1910, des bisher besten
Jahres , erreicht hat , und daß man also die beste Aussicht
hat , dieses Jahr um ein ansehnliches Quantum höher zu
kommen . — Wie schon kurz mitgetejlt , erfolgte die eigent¬
liche Eröffnung der Großschiffahrtsschleuse am Samstag ,
den 14 . September bei Anlaß der Generalversammlung
des Vereins für die Schiffahrt auf dem Oberrhein , nach¬
dem schon einige Tage zuvor wohlgelungene Fahrten
nach Rheinfelden erfolgt waren.

Aus der Residenz.
7 . Nach der „ Regimentstochter " brachte die Oper

am Sonntag die nicht minder beliebt und zug¬
kräftige , romantische Zauberoper „Undine" von
Lortzing, die bei guter Besetzung mit der volks¬
tümlichen Musik und den hübschen Bühnen¬
bildern stets freundlicher Aufnahme sicher ist . Auch in
dieser Oper vertrat Frau Müller -Reichel die Titel¬
partie und wußte durch die anmutige und ungekünstelte
Darstellung wie durch den tonschönen , dynamisch fein
abgewogenen Gesang und die herzliche Art des Vor¬
trags sich lebhaften Beifall zu erringen . Die zweite weib¬
liche Hauptpartie lag in den Händen Frau Ethofers ,
die nicht nur der gesanglich anspruchsvollen Bertalda
voll gerecht wurde , sondern durch die idankenstverte
rasche Übernahme der alten Martha die Aufführung
überhaupt ermöglicht hatte . Dem geschinackvoll gesun¬
genen Ritter Hugo des Herrn Siewert reihten sich der
vornehm aufgefaßte und gesanglich wirkungsvolle
Kühleborn des Herrn Büttner , der würdige Pater des
Herrn v . Schwind Nnd die von sonnigem Humor erfüll¬
ten Partien des Veit und Kellermeisters der Herren
Bussard und Roha bestens an . Chöre und Ensembles
befriedigten , so daß die von Herrn Lorentz geleitete
Oper — so weit wir sie hörten — einen glatten Ver¬
lauf nahm .

Vom Großherzoglicheu Hoftheater wird uns geschrieben : Die
bisherigen Abonnementskonzertc des Großh . Hoforchcstcrs wer¬
den künftig unter der Bezeichnung : „Sinfoniekonzerte " statt¬
finden . Wie aus dem jetzt schon fertig vorliegenden Pro¬
gramm für die Saison 1912/13 hervorgeht , macht das Großh.
Hoforchestcr den Versuch , durch eine , mit außergewöhnlichen
pekuniären Opfern erkaufte Steigerung des Gebotenen , das
Interesse des Publikums in noch höherem Grade als bisher ,
auf diese Konzerte zu lenken. So sind z. B. zur solistischen
Mitwirkung allererste — und natürlich entsprechend kostspielige

— Berühmtheiten herangezogen worden . - Fritz Kreisler , wohl
der berühmteste Geiger der Gegenwart , wird das Violinkon¬
zert v. Brahms und — im Verein mit 'Rudolf Dcman — Las
Konzert für zwei Violinen von I . S . Bach spielen. Der k. k.
Kammersänger Prof . Dr . Felix von Kraus wird u . a . die vier
ernsten Gesänge von Brahms singen . Die Kunst des Gesangeswird außerdem durch die von vielen Mufikfesten her bekannte
Sopranistin Tilly Cahnbley-Hinken vertreten sein. Hedwig
Marx -Kirsch wird das L-moll-Konzert von Beethoven, RudolfDeman ein selten gehörtes Violinkonzert von H . W. Ernst , so¬
wie ein Rondo capriccioso von Saint - Saens spielen. Fritz
Herz hat sich für eine vorkommende Rezitation in liebenswür¬
diger Weise zur Verfügung gestellt . Auch hinsichtlich des orche¬
stralen Teiles sind ganz gewaltige Anstrengungen gemachtworden, um auch den größten Ansprüchen zu genügen. Für
zwei Abende wird das Orchester ganz bedeutend verstärkt , um
anspruchsvolle moderne Werke ( „ Heldcnleben" und „ Tod und
Verklärung " von Rich . Strauß , „Traum ein Leben" von Friedr .
Klose ) zur Ausführung zu bringen . An jedem dieser Abendewird auch eine Beethovensche Sinfonie gespielt , um den Freun¬den klassischer Musik Gelegenheit zu geben, die alten Meister¬
werke in reicher Orchesterbesetzung genießen zu können. Man
darf wohl hoffen, daß diese Programme das regste Interessefinden werden. Denn das Großh . Hoforchester wird nur dann
feine Konzertprogramme auch weiterhin auf dieser Höhe haltenkönnen, wenn das musikliebcndcPublikum durch möglichst star¬ken Besuch die Deckuiig der entstehenden großen Kosten er¬
möglicht .

Neueste Nachrichten und Hletegvamme.
Wilhelinshavener Kaisertage .

Wilhelmshaven , 16. Sept . Der Kaiser unternahm
heute früh in Begleitung des Kommandanten der „Ho-
henzollern"

, Kapitän z . S . Karpff und des Flügeladju¬
tanten Kapitän von Bülow einen Spaziergang an den
Schleusenanlagen. Um 8 .60 Uhr begab sich der Kaiser
mit deni „Sleipner " unter dem Salut der „Deutschland"
und der Strandbatterie an Bord der „Deutschland"

, die
auf der Reede lag . Um 9 Uhr ging die . „Deutschland"
in See zur Flottenparade , gefolgt von „ Sleipner "

, sowieden Kreuzern „Breslau " und „Heia " . Eine große An¬
zahl Dampfer mit tausenden von Zuschauern waren be¬
reits hinausgefahren . Das Wetter ist warm und ver¬
änderlich. Es wehen böige Winde . Um 9 .20 Uhr trafdie „ Deutschland " mit den Begleitschiffen auf der Schil -
ligreede ein . Der Kaiser nahm hier im Passieren die Pa -
rade über die dort vor Anker liegenden KUstenverteidi-
gungsfahrzeuge ab und setzte die Fahrt nach der Helgo¬länder Bucht fort .

Wilhelmshaven , 16. Sept . Die Parade über die Kü¬
stenfahrzeuge auf der Schilligsreede ist programmäßig
verlaufen . Mittags begann in der Helgoländer Buchtdie große Parade über die an den Manövern teilnehmen¬den Seestreitkräfte . Zu Beginn der Parade wurde zwi¬
schen der Insel Wangeroog und Helgoland das Luftschiff
„Hansa " gesichtet. Auf die Parade folgten Übungen der
Hochseeflotte nach einem besonderen Programm . Hierauf
frühstückte der Kaiser an Bord der „Deutschland" mit den
auf deni Flaggschiff eingetroffenen Herren bei dem Kom¬
mandanten der Flotte , Admiral von Holtzendorff.

Helgoland, 16. Sept . Das Luftschiff „Hansa ", von Cuxhavenkommend , überflog mittags 12 Uhr gegen starke nördlicheWinde ankämpfend, die Insel und wandte sich, über den neuenHafen fahrend wieder dem Meere zu , um an der Flotten¬parade teilzunehmen . Die gesamte Flotte befindet sich inSicht.

Berlin , 16. Sept . Die ans Konstantinopel verbrei¬
tete Meldung, vier dortige Botschafter hätten sich gegendie Vorschläge des Grafen Berchtold erklärt , dürfte trotzder Bestimmtheit, mit der sie auftritt , nicht zutreffen .Keine der beteiligten Mächte hat die Vorschläge abge¬
lehnt . Dagegen ist denkbar, daß man Wert darauf ge¬
legt hat, der Pforte beruhigende Erklärungen in dem
Sinne abzugeben, man werde die Vorschläge nicht in
Richtung auf eine Schwäche der Türkei verfolgen . Ha¬
ben Mächte der Tripelentente so gehandelt , so würden
sie sich dadurch nicht von denen des Dreibundes unter¬
scheiden. In dieser Hinsicht ist die Türkei auch direkt von
Österreich -Ungarn beruhigt worden . Der Kaiserstaat
hat alles getan, um den Gedanken nicht aufkommen zu
lassen , daß die Vorschläge des Grafen Berchtold auf eine
neue Auflage der Jnterventionspolitik hinauslaufen .

Paris , 16. Sept . Zu der Konzentrierung der französischen
Seestreitkräfte im Mittelmeer wird in einer anscheinendoffiziösen Note erklärt , daß diese Maßnahme durchaus nicht
bezwecke, England allein den Schutz der französischen Nord-und Westküste zü überlasten oder Frankreich die ausschließ¬
liche Rolle der Wacht am Mittelmeer zuzuweisen . Schon vor
Jahren sei der Beschluß gefaßt worden , die Gesamtheit der
Geschwader unter einem einzigen Oberbefehlshaber zu ber¬
einigen , , der in Kriegszeiten den Oberbefehl führen solle .Frankreich werde demgemäß eine einzige Hochseeflotte habenwie England , Deutschland und Italien , aber daraus folge
nicht , daß diese Flotte im Mittelmeer bleiben solle ; sie werde
sich vielmehr in dem einen oder in dem anderen Meere fürihre verschiedenen Aufgaben vorbereiten können. Wenn manden gegenwärtigen Zeitpunkt für die Konzentrierung abge¬wartet habe, so sei dies geschehen, weil gerade jetzt die aus¬
wärtigen Beziehungen Frankreichs derart seien, daß keine
Nation daran Anstoß nehmen könne .

Paris , 16 . Sept . Die Beamtenschaft des Pariser Haupt¬
telegraphenamtes hat an den Unterstaatssekretär für das
Post- und Telegraphenwesen eine Eingabe gerichtet, in der
sie darauf aufmerksam macht , daß sich in dem neuen für
den Provinz -Telcgrapendicnst eingerichteten Saale , in dem
etwa 500 Telegraphisten arbeiten , Sprünge gezeigt haben .
Der Unterstaatssckrctär möchte alle entsprechenden Vorkeh¬
rungen treffen , damit nicht eine Katastrophe zu beklagen sein
möchte.

Konstantinopel, 16. Sept . Nachrichten aus authenti¬
scher Quelle besagen , der letzte italienische Vorschlag bei
den Fricdensverhandlungen fei dahin gegangen , daß die
Türkei die Unabhängigkeit Lybiens erkläre und die dor¬
tigen Interessen aufgebe, worauf Italien sich mit den

Eingeborenen verständigen werde , Die Pforte soll diesett
Vorschlag für unannehmbar erklärt haben. Es verlautet «daß die ottomanischen Delegierten Lausanne verlassenhaben. '

Nevfchieöenes.
Hamburg, 16. Sept . Den mit 100 000 Mark dotierten

Hammoniapreis zu Hamburg -Groß -Borftel . gewann gesterndie Graditzer Stute „Grita " gegen den Ansturm der österreichi¬
schen Farben . Damit hat der fiskalische Stall alle drei deut¬
schen 100000 Markrennen dieses Jahr gewonnen.

Richard Wagner in der Walhalla . Der Prinzregcnt von
Bayern hat an die Generalintendanz der Hoftheater und der
Hofmufik das nachstehende Allerhöchste Handschreiben gerich¬tet : Beim Abschluß der Richard-Wagner- ' und Mozart - Fest¬
spiele , die auch heuer wieder einen so schönen Verlauf genom¬men haben, spreche ich den Künstlern und Angestellten der
Generalintendanz , sowie den zur Mitwirkung berufenenGästen meine vollste Anerkennung aus . Dabei gedenke ichmit aufrichtiger Trauer des dahingeschiedenen Generalinten¬
danten , Frhrn . v . Speidel , dem es nicht mehr vergönnt war ,
seine aufopfernde Tätigkeit für die Vorbereitungen der Vor¬
stellungen im Prinzregenten -Theater mit ihrem prächtigen
Verlauf belohnt zu 'sehen. Die Rückschau auf die nunmehr
abgeschlossenen Festspiele lenkt unseren Blick vor allem aufden Meister der Töne, der mit seinem künstlerischen Lebens¬
werke dem deutschen Volke ein so kostbares Vermächtnis hin¬
terlassen hat . Das kommende Jahr wird die hundertste Wie¬
derkehr des Tages bringen , an dem Richard Wagner das
Licht der Welt erblickt hat . Zur Einleitung der Feier an die¬
sem Gedenktage bestimme ich, daß die Marmorbüste des gro¬
ßen Tondichters in der Walhalla , dem von meinem höchst-
seligen Vater errichteten Ehrcntempel deutscher Größe , aufge¬
stellt wird. Das Staatsmimsterium des Innern für Kirchen-
und Schulangelcgenheiten wird mit dem Vollzüge dieser mei¬
ner Anordnung beauftragt . Berchtesgaden, 14 . September1912 . gez. Luitpold , Prinz von Bayern.

AcrmrtiennachricHkerr^
Eheschließungen. Christian Bleibei von Dornhan , Schneider,hier , mit Sinn« Käst von Rastatt . — Peter Fröhlich von hier ,Kernmacher hier, mit Luise Eisentraud von Frankfurt a . M.— Karl Springer von hier, Kaufmann hier , mit Lina Vieservon hier . — Aug. Hauser von Bauerbach, Fabrikarbeiter hier ,mit Lina Pfitsch von hier. — Jakob Fischer von Untergrönin -

gen , Fuhrmann hier, mit Therese Appel von Gerlachsheim . —:Dr . Edgar von Gicrke von Breslau , Arzt , Professor hier , mit
Julie Braun von hier. — Wilh. Trump von hier , Postafsistent
hier , mit Hedwig Groß von hier. — Peter Colombo von Edes¬
heim, Glaser hier, mit Anna Schwarzenberger von hier . —
Leopold Götz von Durlach, Taglöhner hier , Mit Rosa Sehfartvon Hatzenweier. — Gottfried Fischer von Bopfingen , Haus¬diener hier, mit Berta Faschian von Malsch .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 16. September 1912.

Das gestern im Nordosten Europas gelegene Depressionsge¬biet ist nach Westrußland gezogen, doch erstreckt sich sein Ein¬
fluß noch weit nach Westen hin, so daß das Wetter meist trüb ,kühl und vielfach regnerisch geblieben ist . Der hohe Druck
hat seine Lage über Wordwestenropa beibehaltcn, weshalb mit
stärkerer Erwärmung vorerst noch nicht zu rechnen ist . Imhohen Nordwestrn ist ene neue Depression erschienen. Die öst¬liche wird voraussichtlich langsam abziehen ; es ist deshalb ver¬
änderliches, meist trockenes und müßig kühles Wetter zu er¬warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 16. September , früh :

Lugano wolkenlos 13 Grad , Biarritz wolkig 12 Grad , Perpig -
nan wolkenlos 18 Grad , Triest wolkenlos 13 Grad , Florenz
halbbedeckt 13 Grad, Rom halbbedeckt 13 Grad , Cagliari heiter18 Grad , Brindisi wolkig 14 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

September Barom. Lhrrin.
in C .

Absol.
sstucht.

Fruchtig¬
keit in
Proz.

Wind Himmel

14 . Nachts 9°° U. 754 .6 12.5 8 .3 77 SW bedeckt
15. Mrgs . 7 "° U . 752 .8 11 .5 9 .7 97
15. Mittags 2^° U. 751 .7 14.2 9 .2 77 W Regen15 . Nachts 9*« 11. 752 .8 11.8 9 .2 90 SW bedeckt
16 . Mrgs . 7 M lt . 754 .1 9.9 8.0 88 WNW wolkig16 . Mittgs . 2" U. 755 .3 13.4 6 .5 57 " bedeckt

Höchste Temperatur am 14. September : 15.6 ; niedrigste in dcc
darauffolgenden Nacht : 11.4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 15. September , 7 ~s früh :0.0 mm .
'

Höchste Temperatur am 15. September : 15 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8 .9 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 16. September , 7" früh :0.4 mm.
Masferstandde» Rhein « am 15 . September , früh : Schuster -i n s e l 2 .60 m , gefallen 5 cm ; Kehl 3 .41 m , gefallen 9 cm ;

Maxau 5 .42 m , gefallen 20 cm ; Mannheim 5.39 m,gefallen 36 cm.
Masserftandde« Rhein « am 16. September , früh : Schuster -

in sel 2.45 m, gefallen 15 cm ; Keh l 3 .33m , gefallen 8cm ;
Maxau 5 .30 m , gefallen 12 cm ; Mannheim 5. 10 m,
gefallen 29 cm.

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C. Ä m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

2>en Empfang der Jferbs tneuheiten
zeigtergebenst an

Jttässige Preise.

Hans Leyendecker
Jjerrenschneiderei / . Ranges

J(aiserstrasse 177/ / .

Biologische Abwasser - Kläranlagen .
Einrichtung von Kurbädern , Krankenhäusern .- Barmwasser - Bereituags- und Heiznngs - Anlagen —

Emil Schmidt & Gons . , Ingenieure.



Statt besonderer Anzeige.
Am i z . d. Mts., abends , entschlief sanft nach langer , schwerer

Krankheit unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Schwager

Wilhelm Seidel
Großh . Forstmeister a . D,

Inhaber * des Ritterkreuzes I . Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen

im Alter von 73 Jahren und 1 Monat.
Karlsruhe und Löffingen , den 16 . September 1912 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen : D .322
Lina Seidel geb . Faller,
Emil Seidel ) Großh . Oberförster,
Amelie Seidel geb . Faller und .

-2 Enkel,
Anna Keul geb . Seidel,
Wilhelm Keul , Geh. Rechnungsrat .

Die Feuerbestattung hat heute hier im engsten Kreise staltgefunden .

Möbelmagazin vereinigter Schreinermeister
Telephon 114 eingetr . Genossenschaft m . unbeschr . Haftpflicht Gegr. 1883Karlsruhe i. B. — Amalienstraße 31.

Komplette Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel in allen Preislagen .
— Gediegenste Ausführung mit langjähriger Garantie . — - -

Eigene Polster - u . Oekorationswerkstätte . — Besichtigung ohne Kaufzwang .^

TÄ" COLOSSEUM tä 1-
Vollständig neues Programm .

Spielplan für die Zeit ab 18 . bis inkl . 30 - September 1912 .
„ Die weiBe Gefahr " . Burleske-Sketch in 1 Akt v. Neidbard.
Darsteller : R . v . Valberg , Werra Forst , R . Schünzel, Hertha Bartels,

sowie das sensationelle Variete -Programm :
Warringtons , equiiibristisch. I Hanoi Pollini , Gesangs-

Sensations -Akt . | Soubrette .
Miss Oktawio ’ s . Zoologisches Potpourri mit Hunden, Affen,

Katzen , Kakadus etc. 25 Tiere .
Georg Busse , Humorist. ] Flack , musical Comödian .
Les FereroS . Plastische Reproduktion von Marmor -Skulpturen

nach berühmten Meistern .
Lichtspiele mit neuen Schlagern . D .323

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag , Karlsruhe .

In Kürze erscheint :

Die Bedeutung
der Kleingärten
für die Bewohner unserer Städte

Von
Dp. Otto IWöricke ,
Stadtrechtsrat in Mannheim

(Schriften des Bad . Landeswohnungsvereins )
Preis M . — .50

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
oder direkt vom Verlag

SmMs-BWMWMiig.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe : die Hälfte Miteigen¬tum an Lgb .-Nr . 5061 : 52 ar 52 qm mit Gebäuden Rhein¬

straße 58 .
Eigentümer : Tiefbauunter,ichmer Julius Mitschele Ehe¬leute in Karlsruhe .
Schätzung: 73 500 : 2 — 36 750 M.
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 2. Oktober 1912,vormittags 9 Uhr, im Rotariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 5 . August 1912 . 23 .867 .2

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

VMWAZMNgMrllWlMg .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe . Lgb . -Rr . 4418 : 9 ar68 qm mit Gebäuden Schillerstraße 33 .
Eigentümer: Ingenieur Julius Groß in Karlsruhe.
Schätzung : 128 000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch, den 25 . September1912 , vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude, Adler -

straße 25. 38 .868 .2
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 5. August 1912 .

Großh . Notariat VIIl -»iS Bollstreckungsgericht .

empfiehlt

. Schweisput
Hof l . Erbprinzenstr . 4

SioWvWIWiS-
Lotterie zu Gunsten des

WWeriMuasyls LiiisenhM
Mannheim.

Ziehung : 19. September 1912 .
«L - IM 24000 1 .
1. Haupttreffer M . lOOOO M .mit 85% Bargarautie. II . Haupt¬
treffer M . S000 , wie alle
übrigen Gewinne . Bargeldohne Adfng. Lose ä 50 Psg .,10 St . 4.50 M ., 28 St . 12 .50 M.

CföFl ßÖl), BMkgeslhäst .
Karlsruhe , Hebelstr. 11/15 , b.
Rathaus . Gebe. Göhringer .
Kaiserstr. 60 . D .176

u . dauernd nachweisl. Ein¬
kommen von

Gesicherte

bietet die Uebernahme der
Fabrikation eines patent¬
amtlich geseh. Bauartikels ;
von jedermann ohne Fach -
kenntn . leicht herzustellen .
In über too Bezirken be¬

reits durchgeführt ,
dauernde, tatkr . Unter¬
stützung des Stammhauses .
Beste Gelegenheit z. Selb-
ständigmachung , auch als
Nebenbetrieb geeignet .
Keine maschinelle Anlage
erforderlich. D .321

Ernstl . Refl ., welche üb.
Barkapital von M . 3000 bis
5000 verfügen , wollen sich
melden : Union , West¬
deutsche Bauindustrie,
G.m .b.H .,Düsseldorf397

Dienftweifung
für 19 .» .

Steinsetzer
Amtliche Ausgabe

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
G . Braunsche« Hofbnchdruckcrei

Karlsruhe 12.

Oer Genuss van reinem Gacao ist dem Körper zuträg¬
licher als Kaffee oder Tee , das ist die Ansicht unserer
Aerzte. Aus diesem Grunde bürgert sich Van Houtens
Cacao als tägliches erstes Getränk immer mehr ein ,denn es gibt in der Tat nichts Köstlicheres als

Bitte beachten Sie, dass Van Houtens Cacao nur in geschlossenen Blech¬
büchsen , niemals lose verkauft wird . — Nur eine Qualität, die beste!

Wt.BlchM-Wi> ÄBIi>tM-zl>Wule
Karlsruhe , Zirkel 22.

Theoretische und praktische Ausbildung in zwei aufeinander¬
folgenden Kursen von je 4 Monate Dauer .

Am Schluß des zweiten Kurses Ablegung der Meister¬
prüfung . D.194

Unterrichtsbeginn : 81 . Oktober 1913 , Aus¬
kunft und Programme kostenlos .

Der Vorstand der Fachschüler
Rektor Kuhn .

OeffrnMche Vergebung
nach Finanzministerialverordnung vom 3 . Januar 1907 , fürBauten der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz. Schlosser¬und Malerarbeiten für Koch - und Waschküche. Zeichnungen,
Bedingungen und Angebotsbordrucke vom 12. September bis
einschl . 24 . September im Baubureau der Anstalt . Angebote
verschlossen , postfrei, mit genauer Aufschrift bis längsteus 25.
September , vormittags 19 Uhr, an die Inspektion , Rheingaffe19 . Zuschlagsfrist 4 Wochen . £ 293 . 3. 2 .

Konstanz , 10. Sept . 1912 . Gr . Bezirksbauinspektion .

WrgerWReWOese.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

£ .364 . Billingen . über das
Vermögen der Adolf Flamm
Ehefrau , Christin« geb . Wei¬
ßer zum Klosterhof in Nie-
dereschach wurde heute am
14. September 1912 , nachmit¬
tags 3 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet , da die Ge¬
meinschuldnerin ihre Zahlun¬
gen eingestellt hat .

Rechtsanwalt Spitznagel
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt ,

Konkursforderungen sind bis
zum 1 . Oktober 1912 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfaffung über die
Beibehaltung des ernannten'oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses -und eintretenden¬
falls über die in § 132 der
Konknrsordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung
der crngemeldeten Forderun¬
gen auf
Dienstag den 8. Oktbr. 1912,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegrben , nichts
an die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 .
Oktober 1912 Anzeige zu ma¬
chen.

Villingen , 14. Sept . 1912.
Gerichtsfchreiberek Gr . Amts¬

gerichts.

£ .365 . Waldshut . In dem
Konkurs -Verfahren über den
Nachlaß des am 3. Februar
1912 zu Unteralpfen verstor¬
benen, daselbst wohnhaft ge¬

wesenen Zimmermeisters
Christian Ebner ist infolge
eines von den Erben des ver¬
storbenen Zimmermeisters
Christian Ebner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangs¬
vergleiche jVergleichstermin

anberaumt auf
Samstag den 5 . Oktbr . 1912 ,

vormittags 9 Uhr,vor dem Amtsgerichte hier
(Zimmer Nr . 2).

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei
des Konkursgerichts zur Ein¬
sicht der Beteiligten niederge-
legt.

Waldshut . 12 . Sept . 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

Konkursverfahren .
£ .366 . Walldürn . Über das

Vermögen des Kaufmanns
Hermann Henn in Hardheim
wurde heute am 14. Septem¬
ber 1912, vormittag . 11.46
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsanwalt Herkert
in Walldürn wurde zum
Konkursverwalter ernannt .

Anmeldefrist bis 2 . Nob.
1912.

Erste Gläubigerversamm¬
lung am
Freitag den 4 . Oktober 1912,

vormittags 9 Uhr.
Prüfungstermin am

Donnerstag , 14. Novbr. 1912 ,
vormittags 11 % Uhr.

Offener Arrest mit Anzei¬
gefrist bis 2. November 1912 .

Walldürn , 14. Sept . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -
_ gerichts._

UerlMene
MMlMAWN .

BerBiing von
An* Mi rf t i ^ a ■

Die Gemeinde Schopfheim
vergibt nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Ministe¬
riums der Finanzen vom 3 .
Januar 1907 und vorbehalt¬
lich der Genehmigung der Ka¬
pitalaufnahme für die Er¬
weiterung der Wasserversor¬
gung : £ .368

Die Herstellung der Rohr¬
gräben, sowie das Liefern u.
Verlegen von beiläufig 2300
m gußeißernen und Mannes -
mannstahl -Muffenröhren in

Lichtweiten von 40 , 80 , 100,
200 und 225 mm nebst den
erforderlichen Formstücken u.
Ausrüstungsgegenständen .
Die Verdingungsunterlagen

liegen bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht auf . Da¬
selbst werden auch Angebots¬
verzeichnisse unentgeltlich ab¬
gegeben .

Angebote sind mit der Auf-
sckrift : „ Erweiterung der
Wasserversorgung Schopf¬

heim" versehen, längstens bis
Donnerstag den 26. Septem¬
ber 1912, vormittags 10%
Uhr, bei dem Gemeinderat
Schopfheim, verschlossen und
portofrei einzureichen.

Die Eröffnung der Ange¬
bote findet zur genannten
Zeit auf dem Rathaus in
Schopfheim statt .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Lörrach, 14. Sept . 1912 .
Großh . Kulturinspcktion .
Die Beleuchtungseinrich¬

tung des Anfnahmegebäudes
auf dem neuen Personen¬
bahnhof Basel ist nach Fi¬
nanzministerialverordnung v .
3 . Januar 1907 öffentlich zu

vergeben. Pläne und Be-
dingnisheft sind gegen Ein¬
sendung von 20 M . erhältlich,
werden jedoch nicht nach aus -
ivärts versandt , sondern sind
bei uns abzulplen , bei wel¬
cher Gelegenheit eine einge¬
hende gemeinschaftliche örtli¬
che Besichtgung stottzusinden
hat . Angebote sind verschlos¬
sen und portofrei (Auslands¬
porto) mit Aufschrift: „Be¬
leuchtung Aufnahmcgebäude
Basel "

, bis 14 . Oktober 1912,
vormittags 19 Uhr, bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
14 Tage . £ .303 .2

Basel , 11. Sept . 1912 .
Großh . Maschineninspektion.

Kabelausgrabung im alten
Bahnhof Durlach nach Fi¬
nanzministerialverordnung v .
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben: £ .369 .2.1

Ausgrabung von etwa 1800
lfd. m Kabelgrabe» und Wie¬
dereinfüllen unter gleichzei¬
tigem Stampfen des Mate¬
rials , Aufrollen von etwa
3000 lfd. m Kabel und Sam¬
meln sowie Aufsetzen von et¬
wa 14000 Stück Backsteinen .

Bedingung und Arbcitsbe-
schrieb auf der Bahnbauin¬
spektion Durlach , 1 , Stock,
zur Einsicht , dort auch Ab¬
gabe von Angebotsvordrucken,
die nicht nach auswärts ver¬
sandt werden.

Angebote verschlossen, post¬
frei und mit der nötigen
Aufschrift bis längstens 25.
September 1912, 10 Uhr vor¬
mittags ^ an Bahnbauinspek¬
tion Durlach einzureichen,
woselbst die Verhandlung
stattfindet . Zuschlagsfrist 14
Tage .

Durlach , 12. Sept . 1912 .
Großh . Bahnbauinspektion.

Lieferung und Aufstellung
von eisernen Brücken für
zwei Wegüberführungen auf

der Strecke Wieblingen—
Friedrichsfeld im öffentlichen
Wettbewerb in zwei Losen
getrennt zu vergeben : Los I
bei km 11,4 mit 79 000 kg
Flußeisen , 2660 kg Stahlguß ,
340 kg Schmiedestahl; Los II
bei km 13,4 mit 93 000 kg
Flußeisen , 3400 kg Stahlguß ,
600 kg Schmiedestahl. Be-
dingnisheft nur hier zur Ein¬
sicht aufgelegt . Berdingungs -
anschläge unentgeltlich, Ge¬
wichtsberechnung und Eisen-
iverkszeichnung für Los I zu
1,40 M ., für Los II zu 1,25
M . nur hier erhältlich. An¬
gebote für jedes Los getrennt ,
postfrei, bis spätestens Mitt¬
woch den 2 . Oktober d . I .,
vormittags 19 Uhr, an uns ,
Kleinschmidtstraße 44 ptr .,
einzurcichen. Zuschlagsfrist
14 Tage . £ .324 .2

*
Heidelberg, 10. Sept . 1912 .

Gr . Bahnbauinspektion III .
Hochbauarbeiten, Ausmaue¬

rung , ca . 150 cdm, der Stütz¬
mauern am Aufnahmegebäu-
de im neuen Personenbahnhof
Karlsruhe nach Finanzrmni -
sterialverordnnng vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben. £ .328 .2.

Zeichnungen, Bedingnisheft
usw.. Arbeitsbeschriebe auf
dem Baubureau beim neuen
Aufnahmegebäude, dort auch
Abgabe der Angebotsvordrucke
gegen Ersatzgebühr. Kein
Versand nach auswärts . An¬
gebote mit Aufschrift, ver¬
schlossen und postfrei, bis
längstens Samstag den 21,
September , vormittags 9
Uhr, bei uns Ettlingerstraße
39 , III . Stock , einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe . 11. Sept . 1912 .

Großh . Bahnbauinspektion II .
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